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Tagesspiegel
Die Deutsche Reichsbahn verlangt von Polen für das

En'enbühmmFiück bei Skarxrrd Äsr Entschädigung von acht
Millionen Reichsmark einschließlich der Abfindung an dle
Verunglückten und die Hinterbliebenen.

Aus Paris wird gemeldet, daß der radikal-sozialistische
Senator des Sarthe -Bezirks. Jgon , zugunsten EaMaux' aus
feinen Senatssih verzichten werde.

Lin Schlag gegen die Kriegsschuld¬
lüge

Englands unbedingte Kriegsbereitschaft
Der frühere englische liberale Außenminister Grey,  der

mit Poincare , Millerand , Viviani , Iswcllski und Genossen
zu den Hauptkriegshetzern im Jahr 1914 und vorher gehört,
hat auch „Erinnerungen " geschrieben und gibt sie gegen¬
wärtig der Oefsentlichkeitbekannt. Grey beschreibt, welche
Mühe es gekostet habe, das dem Krieg ganz abgeneigte eng¬
lische Volk „herumzukriegen". Grey sucht die Sache so hin-
zustellen, als ob ohne eine deutsche „Verletzung der
belgischen Neutralität"  Englands Beteiligung am
Krieg mehr als zweifelhaft gewesen wäre . Er führt Bonar
Law als Zeugen an, der ihm in der Woche vor der Kriegs¬
erklärung gesagt habe, er bezweifle, daß die Konservative
Partei einmütig für eine Kriegserklärung wäre , außer,
wenn Belgien angegriffen würde. Nun muß die „Westmin-
ster Gazette" eine Zuschrift des Lord Beaverbrook  ab-
drucken, der Greys Behauptungen Lügen straft und die um
so mehr Beachtung verdient, als Beaverbrook Bonar Laws
intimer Freund und Berater war . Es liegt ihm daran , keine
„historische Legende" aufkommen zu lassen und ein für alle¬
mal festzustellen, „daß die ganze Konservative Partei für
den Krieg  war , ob die Neutralität Belgiens verletzt
wurde oder nicht".

Veaverbrook schreibt: „Bonar Law, der Führer der Kon¬
servativen, war durchaus für eine militärische Unterstützung
Frankreichs ohne Rücksicht darauf , ob die Frage Belgiens
berührt würde oder nicht. Darin dachte er ganz gleich wie
Grey und Churchill.  Tatsächlich ist er von Churchill
am Sonnabend vor der Kriegserklärung mit Grey zusam¬
men zum Abendessen eingeladen worden, wahrscheinlich in
der Erwartung , die Ansichten des Führers der damaligen
konservativen Opposition in dieser Sache könnten dem libe¬
ralen Außenminister die Hand stärken. Bonar Law lehnte
die Einladung aber ab, eben weil er wußte, daß das Kabi¬
nett in dieser Frage von Leben und Tod gespalten war . Er
fürchtete, man könnte ihm vorwerfen , er intrigiere mit einem
Teil der Liberalen Partei . Das würde dann die Gegner¬
schaft der Friedenspartei im Kabinett gegen eine Unter¬
stützung Frankreichs nur erhöhen. Bonar Law hatte mii
ganz anderen Schwierigkeiten zu kämpfen als Grey. In
den konservativen Reihen wurde an der Weisheit einer
Kriegspolitik so wenig gezweifelt, daß die ganze Aufgabe
des konservativen Führers während der fatalen Woche viel¬
mehr darin bestand, den Eifer seiner Anhänger zu zügeln.
Sie drangen in ihn, etwas zu tun, ohne genau zu wissen,
was, um die Haltung der Regierung gegenüber der „deut¬
schen Drohung" zu versteifen. Bonar Law wurde, wie ich
wohl weiß, in häufigen privaten Unterhaltungen in diesem
Sinn bestürmt, und unzählige Briefe dieser Art befinden sich
in seiner privaten Korrespondenz."

AUt anderen Worten : Die ganze Konservative Partei
war, ganz abgesehen von Belgien, dafür , daß die günstige
Gelegenheit nicht verpaßt werden dürfe, Deutschland mit
französisch-russischer Hilfe zu Boden zu schlagen und die
„deutsche Gefahr" ein für allemal zu beseitigen. Sie dachten
sich diesen Vorgang genall wie Grey , allerdings viel kürzer
und für Englands Gut und Blut weniger kostspielig, als sich
herausstellte.

Grey erklärt des weiteren, warum der Abschluß der G c-
heim » erträge mit Italien und Rußland  im
Jahr 1915 unumgänglich notwendig war . Als Italien zu
Beginn des Jahrs 1915 „den Wunsch äußerte , sich den Ver¬
bündeten anzuschließen", äußerte Rußland grundsätzliche Be¬
denken, weil „der Zutritt Italiens zu Verwicklungen und
internationalen Streitfällen führen und die Einheit der Ver¬
bündeten schwächen würde". Nachdem es Frankreich und
England gelungen war , diesen russischen Widerstand mii
dem Hinweis zu beseitigen, „daß Italiens Beteiligung in
verhältnismäßig kurzer Zeit zu dem Zusammenbruch des
deutschen und österreichischen Widerstands führen würde",
wie Grey in einem Telegramm an seine Botschafter in Paris
und Petersburg am 4. März 1915 prophezeit, bot der Kuh¬
handel mit seinen Einzelheiten noch große Schwierigkeiten.
Aber, bemerkt Grey lakonisch, „ein Erfolg der Unterhand¬
lungen war wesentlich für die Verbündeten. Man einigte
sich auf Bedingungen , und Italien trat in den Krieg gegen
Oesterreich ein."

Erfolgreicher war Rußland in seinem Widerstand gegen
die Zulassung Griechenlands  zum Krieg. Die grie¬
chische Regierung machte schon im September 1914 das An¬
erbieten, sich an der Seite der Verbündeten am Krieg zu
beteiligen, wogegen Rußland ein bestimmtes Rein einlegte.
Rußland fürchtete für Konstantinopel und regte sich deshalb
auch über den britischen Angriff gegen die Dardanellen auf:
«ne Aufregung, von der Grey sagt, daß sie schließlich„zu

bestimmten Forderung einer Abmachung führte, die
Konstantinopel Rußland versprach ".

*

Für Deutschland sind die Krenschen Neröfsentlichimaen

außerordentlich wertvoll, bei allen ihren begreiflichen Ent¬
stellungen. Ihre politische Bedeutung liegt vor allem darin,
daß sie die Frage der K r i e g s s chu l d, deren sachli-' e Auf¬
rollung bisher im wesentlichen der deutschen Aufir..rungs-
arbeit Vorbehalten geblieben ist, auch in den feindlichen
Ländern zur Erörterung stellen und im Fluß halten, so daß
im Lauf der Zeit die Notwendigkeit einer vollständig un¬
parteiischen Klärung immer weiteren Kreisen sich aufdrängen
muß. Obwohl nach den bisherigen Veröffentlichungen Grey
«ine Erinnerungen mit außerordentlicher Vorsicht und Rück¬
licht auf die Rechtfertigung der englischen Politik vor der
großen Welt abgefaßt hat, sind die bisherigen Veröffent¬
lichungen eine nicht zu verkennende Entlastung der
deutschen Politik  vor dem Krieg vor der Welt, vor
der sie bisher immer als die kriegtreibende Kraft und als
der Hauptschuldige oder gar alleinschuldige Teil am Aus¬
bruch des Weltkriegs hingestellt wurde. Aber Grey wollte
noch die Täuschung aufrechterhaiten, als ob England aus
politisch-moralischen Gründen zum Eintritt in die Kriegs¬
front gegen Deutschland gezwungen gewesen sei, weil Deutsch¬
land die von England garantierte belgische Neutralität ver¬
letzt habe. Auch dieser Schein wird durch die Berichtigung
Lord Beaverbrooks zerstört. Denn Beaverbrook, der zu dev
Männern gehört, die es wissen müssen, ist rücksichtslos ge¬
nug, zu sagen, daß die angebliche Verletzung der belgischen
Neutralität für Englands Entschluß zum Krieg völlig
b e d e u t u n g s l o"s gewesen ist, und daß die maßgebenden
Männer der englischen Regierung lediglich aus allgemeinen
politischen Gründen , um sich eines lästigen politischen und
wirtschaftlichen Welterobcrers zu entledigen, die günstige
Gelegenheit  ergriffen haben, einen Weltbrand mit der
Spitze gegen das gefürchtete Deutschland zu entfesseln. Die
Kriegsschuldlüge stellt sich, je weiter die Erörterung geht,
immer nackter als das dar , was sie ist, als eine Lüge,  die
sich unmöglich aufrechterhalten läßt. Die weitere Folge er¬
gibt sich von selbst, daß Deutschland unbedingt von der Lost
dieser Lüge im Versailler Friedensvertrag befreit werden
muß und daß auch die Entschädigungslasten, die auf dieser
Schuldlüge aufgebaut sind, von den deutschen Schultern ge¬
nommen werden müssen. In diesem Sinn die Greyschen
„Erinnerungen " zu verwerten , wird die große Aufgabe der
deutschen Regierung und der deutschen amtlichen und pri¬
vaten Aufklärungsarbeit sein.

Neuestes vom Tage
Weitgehende Begnadigung

Berlin , 10- Mai . Der Reichsjustizminister hat eine Vor¬
lage über eine vom Reichspräsidenten von Hindenburg zr
erlassende Begnadigung ausgearbeitet und sie den Landes¬
regierungen zur Kenntnis gebracht, die gegen die Grundzüge
keine Einwendungen erhoben. Das Reichskabinett hat dem
Entwurf zugestimmt und er wird unmittelbar nach der Ver¬
eidigung des Reickzspräsidenten. veröffentlicht werden. Die
Begnadigung wird außerordentlich weitgehend sein.

Severin« wird Reaierungspräsrdenk
Berlin , 10. Mar. Es verlautet, der Minister des Innern

werde aus dem preußischen Kabinett ausscheiden und auf den
erledigten Posten des Regierungspräsidenten in Wiesbaden
ernannt werden.

Scheitern der deutsch-österreichischen Reiseverkehrsverhand-
lungen

München, 10. Mai . Die hier geführten Verhandlungen
über die Freiheit des deutsch-österreichischen Reiseverkehrs
sind zwar noch nicht abgebrochen, aber als gescheitert anzu¬
sehen. Die österreichischen Vertreter erklärten, Oesterreich
könne ans die Grenzgebühren nicht verzichten, da hiedurch an
der deutschen Grenze ein Ausfall von 60 Milliarden Papier¬
kronen oder doppelt so viel als die Ausgaben für das Aus¬
wärtige Amt betragen , entstehen würde. Außerdem würden
Italien und die Tschechoslowakei dieselbe Forderung stellen,
was einen weiteren Ausfall von 20 bzw. 10 Milliarden Kro¬
nen bedeuten würde. Oesterreich war nur bereit, von dem
Zwang des Paß -Sichtvermerks aus den Konsulaten Abstaird
N> nehmen und die Sichtgebühren von den deutschen Reisen¬
den bei der Grenzüberschreitung einzuziehen. Von deutscher
Seite wurde dies als wertlos bezeichnet; die verkehrserschwe¬
rende Gebühr bleibe doch bestehen, sie werde vielmehr zu
einer imuernden Einrichtung werden, während sie anfangs
nur als eine vorübergehende Maßregel bezeichnet wurde, um
de? teeren österreichischen Kasse Geld zuzuführen.

»

Scharfe Kämpfe in Marokko
Paris . 10. Mai . Nach dem amtlichen Bericht wird an der

stanzen französischen Grenze gegen das Rifgebiet bis nördlich
Fez scharf gekämpft. In der Mitte der Front drücken die
Franzosen vor ; bei Taunat feien die Kabylen im Rückzug,
nachdem sie starke Verluste erlitten hätten . Das Eintresten
französischer Verstärkungen habe auf die Eingeborenen des
französischen Gebiets ernüchternd gewirkt.

Nach dem „Petit Journal " werden zwei weitere Bo-m-
benfluggeschwadernach Marokko gesandt. General BMot foü
unter Marschall Lyautey den Befehl über eine Kolonne
Aiernehmen- Die Kabylen sollen bedeutende Verstärkungen
ans den Bergen erhalten haben. Abd el Krim soll beabsich¬
tigen, Fez einzunehmen.

Die Franzosen erwarten einen Angriff der Kabylen bei
Auzzan, wo die Flieger starke Ansammlungen der Kabylen
festgestellt haben. Bei den Kabylen sind bisher noch nir¬
gends Flugzeuge bemerkt worden.

Französischer Miaisterrak
Paris , 10. Mai . Gestern fand unter dem Vorsitz des

Staatspräsidenten Doumergue  ein Ministerrat statt, in¬
dem zunächst die Lage in Marokko besprochen wurde. So¬
dann wurde zu dem englischen Vorschlag, im Fall der Er¬
füllung der Forderungen das Kölner- und Ruhrgebiet in
den Zeitabständen 1. Juni , 1. Just , 1. und 15. August zu
räumen, Stellung genommen. Die an Deutschland zu rich¬
tende Note soll nach dem „Petit Journal " vorerst an die Re¬
gierungen in London, Brüssel, Rom und Tokio gesandt und
erst nach Einlauf der Antworten nach Berlin weitergehein
An den durch den Vertrag von Versailles geschlossenen Lan¬
desgrenzen soll auch im Osten nicht gerüttelt werden.

Deutschland und der Völkerbund
Paris - 10. Mai . Der Berliner Berichterstatter des „New-

York Herold" behauptet, Deutschland werde es ablehnen, iN
den Völkerbund einzntreten, bevor Köln und das Ruhrgebiet
geräumt seien- (Das ist wohl eine bewußte Verschiebung der
Begriffe! Die Räumung steht in Verbindung mit den Ent¬
waffnungsforderungen , der Eintritt in den Völkerbund da¬
gegen mit dem Sicherheitsvertrag . Die Reichsregierung
lehnte den Eintritt ab, ehe es nicht durch den Sicherheits¬
vertrag die Gewähr hat , daß ihm durch seine Völkerbunds¬
mitglieder nur der Ring um den Hals gelegt werden soll.)

Die Ursache der Pariser Verstimmung
London, 10. Mai . Der diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Telegraph " meldet, über die „Liste der deutschen Ver¬
fehlungen", die nach Berlin gesandt werden soll, sei der
Militärkommission bis auf einige untergeordnete Punkte
Uebereinstimmung hergestellt, worauf wahrscheinlich die plötz¬
liche Verstimmung in Paris zurückzuführen sei. Die Räu¬
mung Kölns müsse von der raschen Erfüllung der wichtigsten
von den neuen Bedingungen durch Deutschland abhängig
geinacht werden, was nach der Ansicht Englands leicht ge¬
schehen könne. Köln und das Ruhrgebiet müssen in diesem
Fall zusammen spätestens am 16. August geräumt werdem
Frankreichs Verlangen , daß Deutschland bedingungslos dem
Völkerbund beitreten müsse, ehe der Sicherheitsvertrag abge¬
schlossen werde, werde von England unterstützt; England
werde aber keinen Vertrag unterzeichnen, - er ihm irgend¬
welche Verpflichtungen östlich des Rheins auferlegen würde.
Die Besprechungen, die Briand  mit den Gesandten Ru¬
mäniens und Serbiens gehabt habe, erwecken in England
den Verdacht, daß Frankreich noch immer an einen Neun¬
mächtevertrag denke.

Keine Erweiterung des Kleinen Verbands?
London, 10. Mai . Der „Daily Erpreß " will von einem

Diplomaken in Bukarest , wo die Vertreter des Kleinen
Verbands Zusammenkommen, erfahren haben, es sei aus¬
geschlossen, daß weitere Staaten in den Verband Eintreten,
inan habe genug zu tun, um die bis jetzt beteiligten Staaken
zusammenzuhalten.

Frankreichs Umtriebe in Italien
Rom. 10. Mai . Die Abgeordneten und Inhaber der Gol¬

denen Tapferkeitsmedaille Rosst und Graziano richten an den
Untcrrichtsminister eine Anfrage wegen der in den italie¬
nischen Schulen benutzten französischen Textbücher. In diesen
Büchern werde für Frankreich Stimmung gemacht und gegen
Deutschland Haß gesät. Die Abgeordneten verlangen die
Einsetzung einer Kommission zur Ueberprüfung der Text¬
bücher.

. Zar Ferdinand von Bulgarien
Bukarest , 10. Mai . Wie veriaukek, wird König Fer¬

dinand im Einverständnis der Weskmächkeund der bul¬
garischen Negierung für kurze Zeit nach Bulgarien zurück-
kehren . um seinen Sohn , den Kanin Boris , zu sprechen.

Coolidge über den Weltfrieden
Washington, 10. Mai . In einer Rede an die Zöglinge

der Hochschule sagte Präsident Coolidge u. a-: Unsere Nation
vok nicht nur die große Verantwortlichkeit für die Aufrecht-
srhalftmg ihrer eigenen Wohlfahrt und Machtstellung' son»
oern vniß auch ihr möglichstes dazu beitragen, die Nationen
und Völker in ihren Friedensbestrebungen zu unterstützen-
Derselbe Geist, der den Grundsatz von Recht und Freiheit
für di« großen Nationen aufstellt, wird endlich auch Einrich¬
tungen finden, durch die die internationalen Beziehungen
auf denselben friedlichen Grundlagen aufgestellt werden.

General Allen über die Gefahr des polnischen Korridors
Washington, 10. Mai . General Henry T. Allen, der die

amerikanischen Besetzungstruppen in Deutschland befehligte-
äußerte sich über den polnischen Korridor folgendermaßen:
Diese bemerkenswerte Bestimmung des Friedensvertrags ist
aus die Hartnäckigkeit der französischen Abordnung zurück-
Msühren, die nicht nur ein starkes Allen und eine starke
Tschechoslowakei errichten wollte, sondern vor allem wünschte,
Deutschland von Rußland zu trennen , und den Korridor
unter dem Vorgeben verlangte , daß Polen der Zugang .zum
Meer gegeben werden müsse. Sie hat dabei ganz die Tat¬
fache Äersehen , daß auch andere Länder — ich weise nur
auf die Schweiz und die Tschechoslowakei hin — einen Zu¬
yang zum Meer nicht besitzen und trotzdem leben. Danach
wviAe Danzig zum Freistaat gemacht, das verwickelte die
L4oge mrr noch mehr. Der Korridor ist sowohl für
Deutschland als auch für Rußland eine stän-
d ge Gefahr.  Ein anderer Gedanke trug noch dazu bei,
daß dlese Sicherheitsmaßnahme Frankreichs Anklang fand
rmd zur Errichtung des Korridors führte. Es wurde allge¬
mein angenommen, daß Deutschland, wenn ihm erlaubt
mar sich nach Osten zu entwickeln, dies zur Organisierung
d- r gewaltigen Masse der russischen Bevölkerung benutze«



Sette 2 — Nr . 1S8 Nagolbeo Larblatt »Der Gesellschafter- Montag , 11 . Mai 1925 Seite 3
wurde , um dann im Bund mit dieser Westeuropa zu über¬
schwemmen . Diese Annahme wurde non der Mehrzahl der
Vertreter auf der Versailler Fripd -is ^ nferenz geteilt . Mei¬
ner Ueberzeugung nach war es ein ernster Fehler.
Deutschland würde niemals in der Lage gewesen sein, Ruß¬
land zu verschlingen . Hätte es versucht , dieses weite Land zu
organisieren , so würde es für lange Zeit vollauf beschäftigt
gewesen sein. Die natürliche Feindschaft zwischen Teutonen
und Slawen ist beinahe so groß wie die zw '" — Centonen
und alliern . Nach meine Ueber .reiwuna würde es das
Klüaste für Frankreich wie auch für Polen fein , wenn die
Grenzfrage,  die Europas Wohlergehen so »na berührt,
durch eine Konferenz geregelt  wird und nicht
durch Gewalt.

Deutscher Reichstag
Berlin ' 9. Mai-

56. Sitzung . Nachdem die Aufwertungsvorlage nach kur¬
zer, bedeutungsloser Aussprache dem Ausschuß überwiesen
war , trat das Haus heute wieder in die 2. Beratung der
Reichswirtschaftsministeriums ein - Ueber die Ausschuß¬
anträge zur Handwerks - und Mittel st andsfragc
berichtet Abg . Dr . Wienbeck <DN ), die Regierung wll
um baldigste Vorlegung des Gesetzentwurfs über die Be¬
rufsorganisation des Handwerks  ersucht wer¬
den . Ferner sollen die Preist reibereiverordnun-
gen  auf ihre A u f h e b u n g s Möglichkeit überprüft wer¬
den - Weiter werden gefordert : Berücksichtigung des Hand¬
werks bei der Vergebung von Arbeiten , steuerliche Maßnah¬
men zugunsten des gewerblichen Mittelstands , Schutz gegen
das Rabattunwesen  und den unlauteren Wettbewerb,
Beteiligung des Handwerks an den Verhandlungen über die
Sachlieferungen an den Handelsoertragsverhandlungen , usw.

Abg . Mentzel (DN .) spricht dem Minister das Vertrauen
aus , daß er die Interessen des Handwerks und Gewerbes
fördern werde . Die verlorenen Absatzgebiete im Ausland
können wir nicht durch Massenartikel wieder erobern , son¬
dern nur durch gute deutsche Qualitätsarbeit . Um Kiese zu
fördern , brauchen wir die Aufrechterhaltung der Meister¬
löhne , die in den letzten öahren leider förmlich untergraben
worden ist- 3n Bayern und Württemberg sind die Fachaus¬
bildung und die Fachausstellungen mit staatlichen Mitteln
wesentlich unterstützt worden . Das Reichsverdingungsweien
bedürfe einer gründlichen Aenderung . Der Warenhandei
auf den Straßen müsse beschränkt werden . Gewerbe und
Landwirtschaft , der ganze Mittelstand , leiden schwer unter
der Kreditnot und unter der Vielheit der Steuern - Die
Steuerveranlagung müsse so einfach wie möglich sein. Der
Genossenschaftsgodanke dürfe nicht so weit überspannt wer¬
den, daß die Genossenschaften dem mittelständifchen Ge¬
werbe Konkurrenz machen.

Abg . Esser (Ztr .) : Das Handwerk befinde sich im Ver¬
gleich zu der Zeit vor 25 Jahren in einer schweren Notlage.
Es bahne sich aber allmählich wieder ein Aufstieg an . Der
Redner warnt vor einer politischen Organisation des Mittel¬
stands und des Handwerks . Die Hauptsache müsse immer
die Selbsthilfe bleiben . Der Aufhebung der Preistreiberei¬
derordnungen stimme das Zentrum zu. Der gelernte Kauf¬
mann muß wieder zur Geltung kommen . Das besetzte Gebiet
müsse besonders bedacht werden . Eine vernünftige Steuer¬
gesetzgebung sei notwendig.

Äbg . Bartschat (Dem .) : Alle Parteien anerkennen die
Rotwendigkeit der Förderung des Handwerks . Der für das
Handwerk eingestellte Kredit von 30 Millionen Mark sei zu
gering . Das Handwerk sei leider vielfach gezwungen , -auf
iie Bezahlung seiner Arbeit lange zu warten.

Württemberg
Stuttgart , 10. Mai . Vom Landtag.  Eine Kleim

Anfrage ersucht die Regierung , dafür einzutreten , daß die
Noten der Württ . Notenbank auch an den öffentlichen Kassen
außerhalb Württembergs in Zahlung genommen werden.

Zusammentritt des Landtags . Der Landtag wird am
wienstag , den 19. Mai . seine Beratungen wieder aufneh¬
men . Neben einer Reihe kleinerer Gegenstände sollen vor
allem der Gesetzentwurf über die Verufsvertretung der
Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte und Apotheker, der Entwurs
einer dreizehnten Aenderung der Besoldungsverordnung stir
Württemberg und der Staatshaushaltplan 1925 zur Be¬
handlung kommen.

Deflaggung bei Hindenburgs Amtsantritt - Das Staats
Ministerium hat angeordnet , daß am Tag der Vereidigung
des neuen Reichspräsidenten , am Dienstag , die Staatsge-
ibäude im ganzen Land in den Reichs - und Landesfarber
«u beflaggen sind. Den Gemeindebehörden wird die Be-
flaggung ebenfalls nahegelegt.

Aus Sem Lande
Lchkerdingen . 10. Mai . Autounsall.  Am Freitag

nachmittag begegnete das vollbesetzte, von Tübingen kom¬
mende Postauto zwischen Steinenbronn und Echterdingen
nnem Personenauto , das nicht genügend auswich . Das Post¬
auto war genötigt , sich dem Straßenrand zu stark zu nähern.
Dabei stürzte es um . Architekt Zweigle  aus Echterdingen,
de» neben dem Führer des Postautos saß , wurde beim Um-
st. czen schwer verletzt . Das einem belgischen Baron gehö-
cende Privatauto hielt sofort an und sein Besitzer führte den
verunglückten einem Echterdinger Arzt zu. der die Weiter¬
beförderung in ein Stuttgarter Krankenhaus veranlaßte . Die
übrigen Insassen des Postautos kamen mit dem Schrecken
>avon. Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.

Kornwestheim , 10. Mai . Ein Kind überfahren
i n̂ d getötet.  Am Freitag abend kam der 5 !4 Jahre alte
Sichn des Flaschnermeisters Otto Raufer in der Ludwigs-
»urgerstraße unter ein beladenes Lastauto - Er war sofort
ot. Den Führer trifft keine Schuld.

Vom Bodensee , 10. Mai . 1200 Jahre Kloster
Reichenau.  Das ehemalige Kloster Reichenau begeht
in diesem Jahr das Fest des zwölfhundertjährigen Grün¬
dungstags . Die Feier soll in den Tagen vom 4. bis 6. Juni
stattfinden . Am 6. Juni wird Erzbischof Dr . Fritz von Frei¬
burg anwesend sein. Im alten Klostergarten wird ein Frei¬
lichtspiel aus der Geschichte des Klosters zur Aufführung ge¬
langen.

Von der bayerischen Grenze . 10. Mai . Erfolgreiche
Berufung.  Der Kumpan des Gendarmenmördeks Köst-
ter , Johann Wiedemann , geh. 1902 in Stuttgart , zurzeit in
Memmingen in Strafhaft , der mit Urteil des Schöffengerichts
Memmingen vom 2. April 1925 wegen verschiedener Ver¬

brechen zur Zuchthausstrafe von 11 Jahren verurteilt wurde,
hat gegen dieses Urteil Berufung eingelegt mit dem Erfolg-
daß das Urteil im Strafausmaß dahin abgeändert wird , daß
er zu einer Gesamtstrafe von 9 Jahren Zuchthaus verurteilt
wird . Die Kosten der Berufung wurden der Staatskasseauferleat.

Baden
Karlsruhe , 10. Mai . Geh . Regierungsrat Hochapfei

ist zum Präsidenten des Badischen Frauenvereins ernannt
worden . Hochapsel ist geborener Straßburger . Nach dem
Krieg wurde er ausgewiesen und war dann in Karlsruhe
beim Reichsentschädigungsamt tätig . Nach Abwickelung der
Geschäfte dieses Amts wurde er in den einstweiligen Ruhe¬
stand versetzt.

Pforzheim , 9 Mai . Der Haushaltplan der Stadt für
das Rechnungsjahr 1925 wurde in der Stadtratssitzung in
Ausgaben mit 12 058 800 -4l, in Einnahmen ohne Gemeinde¬
steuer mit 10 217 900 -4t und mit einem durch Gemeinde¬
steuer zu deckenden Fehlbetrag von 1840 900 ,4t festgestellt.
Die Gemeindesteuer wurde vorläufig auf 46 L aus je
100 -4t Steuerwert des Liegenschafts - und Betriebsvermö¬
gens nach dem Stand von 1924 festgesetzt.

Aus Stadt und Land
Nagold , dm .11  Mai 1925.

Nicht in der Blüte und Pmpurstaub ist heilige
Kraft allein, es nährt das Leben vom Leide sich.

^ Hölderlin.
Der gestrige Sonntag . Nach einem heftigen Gewitter

in der Nacht von Samstag auf Sonntag folgte wider Er¬
warten ein kühler , trüber Sonntag , ohne Sonne . Muttertag
war der gestrige Sonntag zugleich und es ging uns allen
innerlich dafür eine Sonne auf . Wir mögen in unserem
Leben zurückgehen , so weit wir wollen , so können wir uns
diese schönste Jugendzeit aber ohne unsere Murter nicht denken.
Mit unseren kleinen Anliegen , Sorgen und Herzeleid sind
wir als Kinder zur Mutter gekommen und sie war Balsam
für unsere Wunden zu jeder Zeit , mit unseren großen Sorgen
sind wir als Erwachsene zu ihr gekommen und sie hatte auch
hier wieder Trost für uns bereit . Wenn du noch eine Mutter
hast , so danke Gott und sei zufrieden ! Mancherlei Gedanken
mögen die vielen Menschen am gestrigen Tage bewegt haben.
Vielleicht wurde auch manche Träne auf dem Grabe der Mutter
geweint unter Selbstvorwürfen ! Doch die Mutter hat ver¬
geben ! Hoffentlich haben wir die Predigt diese « TageS ver¬
standen und beherzigen wir '« : Streut Blumen aus den Weg
und nicht aufs Grab!

Ergebnis von Prüfungen im Hufbeschtag . Nachstehend
oerzeichnete Hufschmiede haben die an den Lehrwerkstätten
für Hufschmiede in Hetlbronn , Remlingen und Ulm vom 21.
bi« 25 . April dS. I «. abgehaltene Prüfung im Husbeschlag
mit Erfolg bestanden und dadurch den vorgeschciebenen Nach¬
weis der Befähigung zum Betrieb de« HubeschlaggewerbeS
erbracht : Lehre Gottlieb au » Haiterbach OA . Nagold , Mock
Karl au « Gündrtngen OA . Hocb.

Deflaggung am 12. Mai . Das Staatsministerium hat
angeordnel , daß am 12. Mat , dem Tage der Vereidigung de«
neuen Reichspräsidenten im ganzen Lande die StaatSgebäude
in den Reichroder Landesfarben zu beflaggen sind . Den
Gemeindebehörden wird die Beflaggung ebenfalls nahrgelegt.

Generalversammlung des Konsum » und Sparverein
Nagold und Amgegend.

Daß der GenoffenschaftSgedanke unter den tranrigen Aus¬
wirkungen der Inflation leider immer mehr zurückgetreten
war , erfreulicherweise wieder mehr und mehr durchdringt , zeigte
die von hier und auswärts zahlreich besuchte Generalversamm¬
lung der K.- u . Sp .- V . N . u . U. am gestrigen Sonntag tn
der Traube . Vorstand Jlg begrüßte die Genossenschafter und
erteilte sodann Geschäftsführer Schnabel das Wort zum Ge¬
schäftsbericht.

Seit der letzten Generalversammlung war bet der allge¬
mein schwierigen Geschäftslage manche Schwierigkeit zu über¬
winden aber dank der Unterstützung fetten « der Mitglieder
ist da « JahreSergebniS ein . befriedigendes . Der nach Ab¬
buchung des Verlust - u . Gewinnkonto verbleibende Saldo von
985 5l ^ wird dem Reservefonds überwiesen.

Auf dre Rabattmarken  werden 5°/» Rabatt ver¬
teilt . Der dadurch fällige Betrag wird den jenigen Mitgliedern,
die ihre Einzahlungen ' auf den Stammantetl tn Höhe von
30 noch nicht geleistet haben , auf ihren Anteil gutgeschrie¬
ben . An di « übrigen Mitglieder kommt der Rabatt in den
Monaten August -September zur Auszahlung.

Die Nju fwertungde»  Konsumvereins ist in jeder Hin¬
sicht überraschend und mustergiltig . Die Stammanteile wurden
unter Zugrundelegung de» Dollarkurses om Tage der Ein¬
zahlung mit 100 °/» aufgewertet . Die HauSanteile und Spar¬
einlagen ebenfalls ' mit 100 °/o u rd clr rr Vtifisiuip von 50 °/o
für dir Zeit vom 1. 4 . 24 bis 30 . 9 . 25 . Für die ausgewerteten
Geschäftsanteile besteht eine Sperrfrist bis zum Jahre 1930.
Ausgeschlossen von dieser Sperrfrist sind Fälle von Wegzug
und Todesfall . Die aufgewerteten Spareinlagen , die also per
Saldo eine Aufwertung von 175 °/» darstellen , stehen ab 1.
Oktober dS. I ». zur Verfügung der betreffenden Mitglieder.

Da « Eintrittsgeld  wird von 2 auf 1 ermäßigt.
Die Wahlen  brachten insofern Aenderungen , al » die

beiden AufsichtSrotSmttglieder Jean Walz , Malermeister und
Straßenmeister Bernhardt freiwillig aus dem AufstchtSrat auS-
schieden und an ihrer Stelle durch geheime Wahl Oberbahn.
Wärter Hafner gewählt wurde . Die nach den Statuten au «,
scheidenden und wieder wählbaren Vorstands - und AufstchtS-
ratSmitglteder , sowie Geschäftsführer Schnabel wurden mit
großem Vertrauensvotum sämtlich durch Aklamatton wieder¬
gewählt.

Die ganze Versammlung verlief sehr harmonisch und mau
gewann den Eindruck , daß die Mitglieder mit der Geschäfts¬
führung in jeder Hinsicht voll und ganz zufrieden sind . Im
Verlauf der Diskussion sprach AusstchtSratSmitglted Schorpp
Geschäftsführer Schnabel der mit sicherer , zielbewußler , ener¬
gischer und Geschäftstüchtiger Hand den Verein aus dem Sumpf
der Inflation herauSgerettet und auf die heutige Höhe geführt
habe , den Dank der Mitglieder aus.

Mit einem warmen Appell auch weiterhin durch regel¬
mäßigen Warenbezug tm Konsumverein die Leistungsfähigkeit
de» Verein « zu erhöhen , fand die interessante Versammlung
ihren Abschluß.

Tagung der körperschaftlichen Ruhestaudsbeamten.
Am 2. Mai fand in Stuttgart die Vollversammlung des

Verein « der körperschaftlichen RuhestandSbeamten Württem¬
bergs statt , die sehr zahlreich besucht war . Der Vorstand.
Stadtschultheiß a . D . Röder (KünzelSau ), erstattete den Ge¬
schäfts - und Rechenschaftsbericht für das Rechnungsjahr 1924.

Der Verein mußte , da seine Finanzen infolge der Geldent - i
Wertung völlig zerrüttet waren , zunächst wieder auf neue
Füße gestellt werden . Deshalb sei der VereinSbettrag für
1924 und 1925 für alle Mitglieder (männliche und weibliche)
auf 1 festgesetzt worden . Der Abschluß des Rechnungs-
jahreS 1924 zeige , daß diese Maßnahme ausgereicht hat , nicht
nur die Aufgaben des Vereins zu erfüllen , sondern dazu
noch einen kleinen Ueberschuß zu erzielen . Die bei der letzt¬
jährigen Vollversammlung vorgebrachten Klagen über die
verspätete Auszahlung der monatlichen RuhepehastSbeträge
haben zu einer Eingabe des Ausschusses an die Pensionskaffe
geführt , die den Erfolg hatte , daß jetzt die Zahlung pünktttch
geschieht . Die Fragen der Besoldung und der Teuerungs¬
zulagen seien von den großen Beamtenvereintgungen , wie
vom Zentraloerband wültt . Gemeinde - und Körperschaft «,
beamten , dessen korporative « Mitglied der Verein ist , sowie
vom Württ . und Deutschen Beamtenbund in recht wirksamer
Weise ihrer Erledigung zugeführt worden . Zusammensaffend
kann der Verein auf daS zurückliegende Jahr mit Befriedi¬
gung zurückblicken.

Der Rechner und Kassier , Stadtschultheiß a. D . Sulz-
mann , gab den Kassenbericht für 1924 . E « ist hervorzuheben,
daß die um 151 zugenommene Zahl der Mitglieder 20IS
beträgt und da « bei der Städt . Gtrokaffe und Sparkaffe Stutt¬
gart angelegte Vermögen sich auf 960 beläuft.

AIS Ort der nächsten Vollversammlung , für den Verw .-
Aktuar a . D . Heberle ganz besonder « Ulm empfahl , wurde
wiederum Stuttgart mit starker Mehrheit gewählt . — Der
Mitgltederbettrag für 1928 erfuhr insofern eine Aenderung , !
als der Beitrag der Frauen auf 50 ^ ermäßigt wurde . !

H!
ep. Gustav -Adolf -Stiftung . Die diesjährige Jahresfeier

des Württembergischen Hauptvereins der Gustav -Adolf -Stis-
tung wird vom 14. bis 16. Juni in Freuden  st adt  statt¬
finden . j

Angestelltenversicherung . Die Versicherungspflichtgrenze
in der Angestelltenoersicherung beträgt vom 1. Mai 1925 an ^
jährlich 6000 Reichsmark statt bisher 4000 Reichsmark . Die s
Beitragsklaffen und Beiträge sind nicht geändert . ^

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener , die
aber 100 000 Mitglieder zählt , HM vom 9. bis 11. Mai '
den neunten Bundestag jn Görlitz ab.

Pflege von Skeiriodsiböumen . Steinobstbäume dürfen
nur flach, bei weitem nicht so tief wie Kernovstbäume ge¬
pflanzt werden , denn sie entwickeln ihr Wurzelwerk haupt¬
sächlich nur in den oberen Bodenschichten . Aus diesem
Grunde ist aber auch beim Umgraben und Behacken des
Steinobstes große Vorsicht geboten . Wird es zu tief aus-
gesührt , so werden gar leicht Wurzeln beschädigt. Wo nun
die Wurzel durch den Spaten eine Wunde erhält , treibt sie
nach oben einen jungen Ausläufer . Wenn von letzteren !
viele an einem Baume sind, schädigen sie natürlich das
Wachstum und den Fruchtertrag durch unnötigen Nahrungs¬
oerbrauch ganz bedeutend . Solche Wurzelaustriebe sind
deshalb schon in ganz jungem Stadium dicht unter der Erde
mit scharfem Messer — ohne die Wurzel selber noch mehr
zu verletzen — wegzuschneiden . Das gleiche gilt natürlich
auch von Stammaustrieben . ^

So haben deutsche Soldaten gehandelt . Aus einem Brief
der Frauen von Douai (Frankreich ) an die Internationale
Kinderhilfe in Genf (zugunsten der hungernden Kinder
Deutschlands ) teilen wir folgendes mit : „Wenige Bevölke¬
rungen haben so sehr unter dem Krieg und der deutschen
Besatzung gelitten wie die von Douai . Die Mütter , welche ,
hr Scherflein überbracht haben , haben Kinder , die selbst >
einmal Hunger leiden mußten , und bei dem Gedanken , daß
Mütter keine Milch für ihre Kinder haben — zitterte ihr
Herz. Sie haben nicht vergessen , daß deutsche Krieger
— der Fall hat sich in meinem eigenen Hause zugetragen
und war weit häufiger , als man es zu verkünden wagt —
die Leiden der Kinder zu lindern versuchten - indem sie ihnen ,
Nahrungsmittel , Spielzeug und Naschwerk zutrugen . Und
sie haben mit Schmerz daran gedacht, daß die Kleinen dieser
Leute vielleicht heute in den Armen ihrer Mutter sterben
würden - Die Mütter von Douai sind dem Ausschuß dank¬
bar , daß er ihnen ermöglicht hat , ein schönes Zeugnis der
Dankbarkeit geben zu können "

Haiterbach . Bericht über die Sitzung des Gemeiude-
rats vom 7 . Mai 1S2S . Die Frage der Verteilung der
ReichSsteuerantetle zwischen den Tetlgemeinden Haiterbach und
Altnuifra , die den GR . Haiterbach m der letzten Sitzung und
den Teilgemeinderat Altnuifra in einer Sitzung am 4 . Mat
dS. IS . beschäftigte , kommt heute zu ihrem Abschluß . ES ist
eine Vereinbarung nunmehr zwischen den beteiligten Gemein¬
den getroffen worden , die dahingeht , daß für die Rechnungs¬
jahre 1924 und 1925 die ReichSsteuerantetle für Rechnung
der Gesamtgemeinde vereinnahmt werden und somit der Ge¬
meinde Haiterbach , die sämtliche Ausgaben der Gesamtgemeinde
bestreitet , verbleiben . An den Verzicht von Altnuifra wurde
noch die Bedingung geknüpft , daß sie für dar Jahr 1924 aus
Rechnung der Gesamtgemeinde dann entschädigt werden solle,
wenn ihr der beantragte Zuschuß au » dem AnSgleichSstock in
Höhe von 600 ^ nicht oder nicht voll zuflteßen sollte . Der
bisher übliche Abfindungsbetrag mit jährlich 93 den die
Teilgemeinde Alinutfca zur Gesamtgemeindekaffe leistet , fällt
für daS Jahr 1925 weg . Für weiter hinan « eine Verein¬
barung zu treffen , wurde nicht als zweckmäßig erachtet , da
doch «inzunehmen ist , daß die tn Aussicht stehende neue Ge¬
meindeordnung auch die Verhältnisse der Tetlgemeinden än¬
dert und dadurch eine vollständige Neuregelung und dte Neu¬
errichtung der Satzung notwendig wird . — Zur Besprechung
kommt da» Gutachten der Württ . KulturbauamtsjReutltngen,
betr . die Wtesenbewässerung tm Hatterbachtal unterhalb der
Sägmühle . Der Sachverständige empfiehlt der Gemeinde die
Gründung einer Be - und Entwässerungs -Genossenschaft und
die Durchführung einer Feldberetnigung in fraglichem Ge¬
lände . Der G . R . nimmt von dem Gutachten Kenntnis , be¬
dauert aber mit Rücksicht auf die finanzielle Lage einem der¬
artig großzügigen Unternehmen zur Zeit nicht nähertrelen zu
können . In diesem Sinne soll Bericht an das Knlturbau-
amt Reutlingen abgehen . — Die Sperre de« „Mühlgäßle ",
die in früherer Sitzung beschlossen worden ist , muß vorerst
noch aufrecht erhalten bleiben , da die Begehung desselben in
jetzigem Zustand gefährlich ist . Dte Gemeinde wird auf Wunsch
verschiedener Bürger , die tn einer Eingabe an den GR . her¬
angetreten sind , den Steg so bald al « möglich ausbeffern , und
e« wird nach ordnungsmäßiger Instandsetzung dt« Sperre
aufgehoben werden . — Jn einer leidigen WohnungSangele-
genheit wurde zur Sprache gebracht , daß e« heute außerordent¬
lich schwer ist , Wohnräume für Wohnungssuchende frei zu
machen . Bedauerlich ist , daß verschiedene Hausbesitzer , dte
früher HauSleute hatten , sich heute weigern , solche aufzuneh¬
men . E » mag der vorgebrachte Grund , daß sich da « Ver¬
mieten nicht mehr „rentiere ", einigermaßen stichhaltig sein,
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Aufstellung der Verbände am Montag den 11. Mai d. I.aber der Hauptgrund ist wohl in der Tatsache zu suchen und
zu finden, daß die betreffenden Hausbesitzer durch die Inflation
lchuldensiet geworden sind und auf die, wenn auch noch so
bescheidene Einnahme aus Hausmtete nicht mehr angewiesen
-u sein glauben. Es wäre an der Zeit, wenn wieder mehr
Eemeinstnn an den Tag gelegt würde und wenn der eine
dem andern elwaS an die Hand gehen wollte. — Die Beloh¬
nung der SchreibgehNftn des StadtschuilhetßenamtS wird ge¬
ißelt. — Ein Gesuch um Nachlaß an Pachtgeld wird der
Folgen halber avgeiehnt; grundsätzlich werden solche Nach-
M nichr gewährt. — Die Klagen verschiedener Hausbesitzer,

Wasser in den Kellern haben und solches nicht abletten
Men , brachten den GR . auf die Frage der Fortführung
der Kanalisation zurück, Sobald die Verhältnisse es gestatten,
wird die ai gefangene Kanalisierung sortgesührt und als nächste
Airrcke ist die Hauptstraße vom SchulhauS bis zur Kronen-
brouerci vorgeiehei-. Dr« durch Wasser in den' Kellern be¬
schädigten Hausbesitzer hätten dann dir Möglichkeit, ihre Keller
nach dieser HauptSohle zu entwässern. — Zum Schluß wur¬
den noch verschiedene kleinere Gegenstände behandelt.

Haiterbach , ll . Mai . Brand . Heute früh, kurz vor
Z Uhr wurde dre Einwohnerschaft durch Feueralarm gewkckc.
Las Gebäude mit dem eh-maltg-n Ortsarrest aus der „Burg"
band in Flammen . Dm>k dem en schlossenen Eingreifen der
Feue' wedr, die in wenigen Minuten am Platze war, konnte
"er Bicmd rasch gelöscht weraen. Der orößte Teil des Mo-
b'ltcr? der in dem Hauke wohnenden Frmilie ist gerettet.
Die EiUstkhungSursache ist noH nicht aufgeklärt.

Egeahansen , ll . Mai . Radfahrerfest . Wegen Ausb uch
der Main - und Klauenseuchewurde das für gestern hier ge¬
plante Rudfahrerfest verbalen. *

Nufringen , ll Mai . Hagelschlag. Am letzten D-n-
nertlag ging üver die hiesige Markung ein lchw reS Gewitter
nnt Hagelschlaa nieder, da« unsere schon iw Frühling - schmucke
prangende Lrnsichoft in eine öde Wirrte»lrndschafl verwan¬
delte. Klee, Blumen und Fiühgemüse sind vernichtet. Etn
trostloser Audi ck, ein schmerzlicher Ausblick!

Witiendorf , ll . Mai . Beerdigung . Unter überaus
zahlreicher Vegleckunq wurde am letzten Freitag der so jäh
aus dem Leben gertssene Schultheiß Friedrich Henninger, der
allerseits sehr beliebt war, zu Grase get-rgsn.

Heselbach, 11. Mar . Brandfall . In drr Nacht vom
Freitag ani Samstag brach kurz nach 12 Uhr in dem Gebäude
oer Ulrich Rothfuß , Witwe, h>er Feuer au». Erst durch das
Zischen de» Feuers wurden die Hausbewohner wach und
konnten nur noch das ncckreL-ben retten. Das Vieh konnte
auch noch geborgen werden. Alles andere ist verbrannt . Die
Abgebrannt,n sind leidlich versichert. Entstehungsursache ist
unbekannt. Es ist dies der einzige Braudfall in hiesiger Ge¬
meinde im Verfluß von hundert Jahren.

Letzte Nachrichten
Das Milführen von Musikkapellen beim Einzug

Hindenburgs verboten.
Berlin, 11. Mai. Der Polizeipräsident teilt mit: Um

Ruhestörungen beim An- und Abmarsch der Verbände, ins¬
besondere aber auch bei der Vorbeifahrt des neugewählten
Reichspräsidenten auszuschließen, hat der stellvertretende
Polizeipräsident das Mitführen von Musikkapellen bei der

verboten. Die Polizei ist angewiesen, den Aufmarsch und
insbesondere die Aufstellung von Musikkapellen in der Nähe
der Einzugsstraßen zu verhindern und Verbände, die sich
dieser Anordnung nicht fügen, von der Teilnahme auszu¬
schließen.
Verbot eines Teiles der kommunistischen Ver¬

anstaltungen gegen Hindenburg.
Derlin, 11. Mai. Das Polizeipräsidium teilt mit:

Die K. P . D. hat für Montag abend an verschiedenen
Stellen Berlins zu Protest-Demonstrationen aufgefocdert.
Da die Gefahr besteht, daß die im 2. Bezirk(Moabit) im
Kleinen Tiergarten um 6 Uhr und im 7. Bezirk(Char¬
lottenburg) um 6 Uhr 30 angesctzten Demonstrationen zu
Ruhestörungen führen, hat der stellvertretende Polizeipräsi¬
dent die genannten Veranstaltungen verboten. Die Schutz¬
polizei hat Anweisung erhalten, alle Ansammlungen in die¬
ser Gegend nötigenfalls rücksichtslos zu verhindern.

Schwerer Automobilunfall bei Malsch.
Heidelberg, 11. Mai. Gestern abend7 Uhr 27 wurde

bei der Stadt Rot-Malsch auf der Strecke Heidelberg-Bruch-
sal-Karlsruhe ein Lastkraftwagen, der sich bei dem Gesangs¬
fest in St . Leon befunden hatte, von dem SchnellzugD 161
Heidelberg-Bruchsal-Stuttgart erfaßt. Dabei wurden 11
Personen, sämtliche aus Malsch stammend, getötet, 4 Personen
wurden verletzt. Der gleich nach dem Unglück die Unfall¬
stelle passierende SchnellzugD 1 Berlin-Karlsruhe brachte
die Verletzten nach Heidelberg. Das Unglück konnte geschehen,
weit der Schrankenwärter vergessen hatte, die Schranken
rechtzeitig zu schließen.

Die Stichwahlen in Frankreich.
Paris , 11. Mai. Die Beteiligung an den gestrigen

Stichwahlen war äußerst rege. Die Wahlurnen wurden
um 6 Uhr geschloffen. Das Ergebnis wird bis in die
späten Abendstunden erfolgen.

Erfolg der Linksparteien in der Provinz.
Paris , 11. Mai. Die aus der Provinz eingetroffenen

Meldungen lassen erkennen, daß der Ruck nach links sich
weiter ausgeprägt hat. Städte wie Angers und Landenau
sind in die Hände des Kartells gefallen, das in den meisten
Departements noch neue Sitze gewonnen hat.

* -t-»

In der Reichstagssitzung vom Samstag wurde die Be¬
ratung des Reichswirtschaftsetats fortgesetzt.

Das Programm für Hindenburgs Amtseinsetzung, die
am Dienstag erfolgen wird, ist nunmehr amtlich bekannt¬
gegeben worden.

Der von den nationalen Verbänden Wiens zur Jahr¬
tausendfeier der Rheiulaude veranstaltete Fackelzug gestaltete
sich zu einer machtvollen Anschlußkundgebung.

Nach einer halbamtlichen Meldung aus München ist
die deutsch-österreichische Konferenz zur Aufhebung der
Sichtvermerksgebühren gescheitert.

Die New-Uorker„World" veröffentlicht den Wortlaut

Mo ntag. 11. Mal 1928
eines Chamberlainschen Memorandums, in dem zu der Lage
der europäischen Politik Stellung genommen ist.

Nach Meldungen der Pariser Abendblätter soll es in
der Räumungsfrage zu einem Kompromiß zwischen England
und Frankreich gekommen sein.

Nach einer Meldung aus Paris soll die französische
Antwort auf die deutschen Sicherheitsvorschläge„annähernd"
fertiggestellt sein. _

Handel und Volkswirtschaft
Skutigarker Börse , 9. Mai . Die heutige Samstags -Börse ver¬

lies bei sehr schwacher Beteiligung in außerordentlich ruhiger Hal>
tung . Die Beruhigung , die gestern nachmittag eingetreten ist, hielt
heute an, und die Kurse haben sich recht gut behaupten können.
Im allgemeinen gab es nur wenig Veränderungen . Auch der Ren¬
te  n m a r k t lag ruhig. Fünfprozentige Reichsanleihe 0,57 G. Von
den Bankaktien  waren Notenbank bei 70,5 , Commerzbank bei
102 o. H. und Deutsche Bank bei 125 v. H. mäßig erholt, während
Hypothekenbank auf 2,2 und Dresdner Bank auf 105,75 nachgaben.
Brauerei - Werte  lagen mit Ausnahme von Hohenzollern , die
0.5 verloren , unverändert . Von den Metallaktien  befestigten
sich Feinmechanik und Württ . Metallwaren weiter auf 11,8 bezw.
147 v. H. Maschinen - und Auto - Werte:  Daimler 4,95,
Laupheimer Werkzeug 115 n. H.. Magirus 67.6 v. H.. Hesser 110
o. H.. Meinoorken 9l>5 v, N -ckuriulm-'r 88 .75 v. F).

«ernner (Setreioeprepe , o. Mai . Weizen märk. 26—26.40,
Roggen 22.Z0—22.70, Wintergerste 20—21.50. Sommergerste 22.70
bis 24.70, Hafer 21.40—22.20, Weizenmehl 32 —36.50, Roggen¬
mehl 30.50—32.75, Weizenkleie 15.20—15.30, Roggenkleie 16.50.
Raps und Leinsaat wurden nicht gehandelt.

Eiermarkk. Berliner Markt 7—10, sächsischer 8- 10, olden-
burger 8— 10, schlesischer7—10, Süddeutscher 7—9, westdeutscher
8— 12 (Großpreise ).

Nürnberger hopfenmarkk. Markthopfen prima 350—390, mittel
240—340, gering 140—230.

Bühl in Baden . 9. Mai . Der Bühler Viehmarkt am 12. Mai
dieses Jahres kann wegen Seuchengefahr nicht stattfinden.

Tabak. Für mittleren Pfälzer Tabak wurden in Landau 30 -4t
bezahlt, während die Selbstkosten der Tabakbauern sich auf 60 °4l
S. Ztr . stellen.

Fruchtschranne Nagold . Marktbericht vom 9 Mat.
Verkauft:

5,00 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . 12 00
8,00 „ Gerste „ . „ ^ 11.00—11.50

12.50 . Haber „ . „ 8.80—11.00
Zufuhr schwach, Handel wenig belebt. Markt vom Feldgeschäst
stark beetnflußt. Nächster Fruchtmarkt am 16. Mat 1925.

Das Welker
Me Wetterlage hat sich nicht wesentlich verändert . Der Hoch,

«uck ist im Osten stehen geblieben , ebenso die Depression m>
»anal Für Suddeutschland ist unter diesen Umständen zertweS»
«decktes . , sdoch nur zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes W-t-kr zu erwarten . "

Auswärtige Todesfälle.
Bondorf : L iste Vetter geb. Belling, Bäckers Witwe, 60 I.
Gärtringrn . Karl Auch, 54 I . alt.

r»»- Bruch.-, Blas.-. Muttervors-, Unterleibs-, Bein-, Nerv.-, Rhen»
matis-, Kropf-, Gallensteinleid., Schwerhörige usw. machen wir auf
die im heutig Anzeigenteil erwähnte kostenlose Sprechstunde des Herrn
vr . me«I. 8ebmitt aufmerksam. 1876

Amtliche Bekanntmachungen.
Ausbruch der Maul- uud Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausaebrochen
im Gehöfte der Witwe Hauser m Egenhausen.

Auf Grund des Vtehseuchengesetzes und der
88 182—192 der Mtn .V-lfügung hiezu vom I I. Jutt
t912 (Reg.Bl. S . 3i7 ff.) ergehen folgende Anord¬
nungen:

7̂ . Sperrbezirk : die ganze Gemeinde Egenhausen
samt Markung.

8 Beobachtungsgebiet : Sptelberg.
6 . In den Umkreis vou 15 km um den Seu-

cher ort werden etndezogen sämtliche Gemeinden des
Oberamt-bezirkk Nagold und folgende Gemeinden
der Nachbaroberämter:

1. im Oberamt Calw : Agenback, Aichhalden,
Altbulach, Bergorte, Breitenberg, Emberg, Holz-
bronn, Hornberg, LtebelSberg, Marttnsmoo », Neu¬
bulach, Neuweiler, Oberhaugstett, Oberkollwangen,
Schmieh, Tetnach und Zwerenberg.

2. im Oberamt Herreuberg : Mötzingen, Ober¬
und Unterjettingen.

3. im Oberamt Horb : Althetm, Baistngen, Bild-
echingen, Bittelbronn , Eutingen , Göttelfingen, Grün¬
mettstetten, Gündringen , Hochdorf, Horb. JHIingen,
Lützenhardt. Rexingen, Salzstetten, Vollmartrigen.

4. im Oberamt Freudenstadt : Besenfeld, Hoch-
dorf, Göttelfingen, JgelOberg, Erzgrube, Grömbach,
Wörnersberg, Edelwetler, Ober- und Untermusbach,
Grüntal , Hallwangen, Dornstetten, Schopfloch, Tum-
ltngen, Hötschweiler, Cresbach, Herzogsweiler, Dürr-
weil« , Pfalzgrafenwetler , Aach, Unterwaldach.
I. Besondere Maßregeln für den Sperrbezirk.

1. In dem verseuchte« Gehöft ist über die
Etälle oder sonstigen Standorte, wo Klauenvieh
steht, die Sperre verhängt, die abgesperrten Tiere
dürfen nur mit oberamtlicher Erlaubnis aus dem
Stall (Standort) entfernt werden. Weitere Vor¬
schriften sind erlassen über die Verwendung der
Pferde außerhalb des Gehöfts, die Verwahrung des
Geflügels, die Fernhaltung fremden Klanen-
Viehs von dem Gehöft , das Weggeben von
Milch, die Abfuhr von Dünger und Jauche, die
Ausfuhr von Futter, Streu und Wolle, das jedes¬
malige Herausbringen von Fahrzeugen und Gerät¬
schaften, namentlich Mtlchtransportgefäßen, die
Entfernung von Kadavernu.a. Der Besitzer̂sein
Vertreter, die mit der Beaufsichtigung, Wart
und Pflege der Tiere betrauten Personen und Tier¬
ärzte müssen sich beim Verlassen eines gesperrten
Stalls reinigen und desinfizieren. Andere « Per¬
sonen ist das Betrete « der gesperrten Ställe
verboten. Zur Wartung des Klauenoiehs in
dem Gehöft dürfen Personen nicht verwendet werden,
die mit fremdem Klauenoieh in Berührung kommen.

2. Sämtliches Klanenvieh (Rindvieh, Schafe,
Äegen, Schweine) nicht verseuchter Gehöfte

unterließt der Abjonverung un Stalle uno darf nur
mit oberamtlicher Erlaubnis zur sofortigen Schlach¬
tung entfernt werden.

3. Sämtliche Hunde sind festzulegen,
4. Schlächtern , Biehkastrierer « sowie

Händlern und anderen Personen, die gewerbs¬
mäßig in Ställen verkehren, ferner Hausierhändlern
ist das Betreten aller Ställe und sonstiger Standorte
von Klauenvieh im Sperrbezirke und der Eintritt
in die Seuchengehöfteverboten.

5. Dünger und Jauche von Klauenoieh,
ferner Gerätschaften und Gegenstände aller Art,
die mit solchem Vieh in Berührung gekommen sind,
dürfen aus dem Sperrbezirke nur mit polizeilicher
Erlaubnis ausgeführt werden.

6. Die Einfuhr von Klanenvieh in den
Sperrbezirk, sowie das Durchtreiben von solchem
Vieh und das Durchfahren mit Wiederkäuergespannen
durch den-Bezirk ist verboten. Ausnahmen für
die Einjuhr kann das Oberamt zuiaffen.

7. Die Ver - «nd Entladung von Klanen¬
vieh auf de» Bahnstationen im Sperrbezirk ist
verboten.

II. Besondere Maßregeln
für das Beobachtungsgebiet,

soweit es in den Oberamtsbezirk fällt.
1. Klanenvieh darf aus dem Beobach¬

tungsgebiet nicht entfernt werden. Das
Oberamt kann die Ausfuhr in der Regel nur zu
sofortiger Schlachtung zulaffen.

2. Das Dnrchtreibe» von Klanenvieh und
das Durchfahren mit Wiederkäuergespannen ist
verboten.
III. Gemeinsame Maßregeln für Sperrbezirk,

Beobachtungsgebiet und 15 Km-Urnkreis,
soweit sie in den Oberamtsbezirk fallen.
Verboten sind:

1. Die Abhaltung von Märkten und markt¬
ähnlichen Veranstaltungen mit Klanenvieh , so¬
wie der Auftrieb von Klauenvieh aus Jahr- und
Wochen Märkte.

2. Der Handel mit Klanenvieh , der ohne
oorgängtge Bestellung entweder außerhalb des Ge-
metndebezirks der gewerblichen Niederlassung des
Händlers oder ohne Begründung einer solchen
stattfind et. Als Handel gilt auch das Auffuchen von
Bestellungen durch Händler ohne Mitführe«
von Tieren « nd das Aufkäufe » von Tiere«
durch Händler.

3. Die Veranstaltung von Versteigerungen
von Klanenvieh.

4. Die Abhaltung von öffentlichen Tier¬
schauen mit Klauenvieh.

5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter

Milch aus Eammelmolkereieu an landwirt¬
schaftliche Betriebe, in denen Klauenvieh gehalten
wird, sowie die Verwertung solcher Milch in den
eigenen Viehbeständen der Molkerei, soweit dies
nicht schon ohnehin verboten ist, ferner die Ent¬
fernung der zur Anlieferung der Milch und zur Ab¬
lieferung der Milchrückstände benutzten Gefäße aus
der Molkerei, bevor sie desinfiziert sind.

Jeder weitere Ansbruch oder Verdacht
der Seuche ist der Ortspolizeibehörde sofort und
von dieser dem Oberamt und Oberamtstierarzt
nach dem Auftreten der ersten Krankheitserschet-
nungen anznzeigeu . Verletzungen der Anzeige-
Pflicht oder der vorstehend angeordneten Schutzmaß¬
regeln unterliegen den Strafbestimmungen des§ 328
StGB , und der§§ 74—77 des Diehseuchengesetzcs
und ziehenden Verlust des Entschädigungsanspruchs
für Rindvieh nach sich.

Nagold, den 9. Mat 1925.
Oberamt:

2160 I . A. : Dr . Merkt,  stv . Amtmann.

Bezirksfenerlöschordntmg.
Mit Zustimmung de» Bezirksrat» ist für das

Oberamt Nagold am 17. Februar 1925 eine neue
Bezirksfeuerlöschordnung erlassen wordrn ; die erfor¬
derliche Vollziehbarkeitserklärung ist erteilt. Die
Bestimmungen treten mit der Ausgabe dieses Blattes
in Kraft.

Die Ort -polizeibehörden werden hiemit angewie¬
sen, die gleichzeitig zum Versand kommende Bezirks-
fruerlöschordnung tu der Zeit vom 12.—19. ds. Mts.
auf dem Rathause zur Einsicht aufzulegen. Nach
Fristablauf ist 1 Stück dem Feuerwehrkommandanten
auszuhändtgen und das andere mit Vollzugsnach-
weis bet den Gemeindeakten aufzubewahren.

Nagold, den 9. Mai 1925.
2152 Oberamt : Battinger.

Setze einen sehr schönen,
18 Monate alten

ZuWmll
mit Ohrmarke, dem Verkauf aus . 2164

Mlh. Mlier, SIMiiM-tzos
OA. Herrenberg.

Lehr-Berträge
Schuld-Scheine

Vorrätig bet G. W. Zaiser, Nagold.

Forstamt Enzklösterle.

Nutz- mii Brm-
Hch-Vtkkns.

Am Samstag , den 16.
Mai 1925, oormittag« 10
Uhr tm „Waldhorn " in
Enzklösterle aus Staats-
wald Nutzholz: Rm. : 3
Pppierroller II. Kl.. 1
Ta-, 1 Etck.-nutzh-anbr ..
Brennholz : Buchen: 6
Schir., 18 Klotzh. Eichen
5 Ar.br , Birken 5 Anbr.,
Erlen 1 Anbr. Nadelh. :
3 Schtr , 34 Prpl , 598
Klotzh. bezw. Anbruch.
Losoerzeichniffe durch die
Forstdiieklion, G. f. H.,
Stuttgart . 2161

Forftamt Hirsau.

Die Arbeiten zur Her-
stellung eines Zu - und
Abfuhrwegs zum Sletn-
bruch bet der Havelsburg
tm StaatSwalo Wkcken-
hardt sowie zur Erschlies¬
sung des Steinbruchs mit
einer Voranschlagssumme
von 12 200 sind unter
Zugrnndlegung der hie-
für bestehenden gedruck¬
ten Bedingungen zu ver¬
geben. Liebhaber wollen
Angebote in Prozenten
der UeberschlagSpretse bis
Mittwoch, den 13. Mai

nachm. 4 Uhr
beim Forstamt einretchen,
wo Kostenvoranschlagu.
Bedingungen eingesehen
werden können. 2l62

Nagold . 2165
Einen ordentlichen,

kräftigen

Zungen
nimmt in die Lehre

Lckreioermeister.
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Stadtgemeinde Calw.
Zum nächsten

Pferde-, Dich- u.

Schweive-Mkkt
in Calw am 13. Mai 1925 ergeht Einladung.

Vorschriften:
1. Aus Sperr » und Beobachtungsgebieteu dürfe«

Tiere uicht zugeführt werden.
2. Personen aus Sp .'rib 'zirk. n dürfen den Mark'

n«chr besuchen.
3. Händlervieh und -Schweine, die aus verseuchten

Bezirken kommen, werden zum Markt nicht zu-
gelasien.

4. Für alle zum Mark- gebrochen Tiere sind Nr
sprungszeugnisse mtlzukühren.

5. Viehhändler haben amtstierärztliche Gesund-
Heuszeugnisse beizubringen.

6. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor den.
Auinreb durch den beamteten Tierarzt untersuch!
werden. Vor ! ie!er Untersuchung und außerhalb
des Marktplatzes darf kein Handeln, d. h. kein
Fetlbreten, kein An- und Vnkauf von Tiere,
statifinden.

7. Hänolern und Treibern ist der Zutritt zun
Markt nur m sauberer KleiSung gestaltet.
Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird be¬

straft. Zuwiderhandelnde werden außerdem vom
Markt gewiesen

Calw,  den 8. Mai 1925.
2153 Stadtschultheitzenamt : Göhner.

»« IM»-I-
SMM XiWMkkii'Wmoi'lsII 8eIiVttliö?jg>lki!»MMMiiig. îkliöleillkii,!vlilöcküMtiMliö Krosillkillkii
ümeiileillkii kti» IiMU8>̂zllmleiiie M̂m

besseruuKskäki^ rwä beilbur. Unser Luudeukreis
LÜIiII ttbut« iid«r SV VVV^»ttvntvn.
>Vsm Oesuudbeit uuä lieben lieb ist, lässt sieb nur von

einem ^ rrt bsdsnäolir. ^
Unser NN vostini» pE . ist oenöiilicli koste»-

SperiLlsrrtU»- 0VUUUU, los ru sprectien in
kkaxold: vorrnerstax , den 14. lstal, morbeus r . 3 - 12

ktastb. nur Linde.
^Iteusteix : Iloiruerstnx den 14. Slkti, mitlax « v. 2- 6

Lnbudok-IIolel.
' blsckstek.einesä.viel, dier einxed. Oanlcsckreiben: "MN

Werter ilerr llattor! Icii teile Ilinen mit, <lsk mein seligeres!I-eicien, das 8ie in kekLNill. Aelisdt lisb., innerli.4klonst.ZLnrl.>versclnvunäen wer. Danke Ilinen vielmsls(laillrunä reiclineljockaclitunesvoll
Iloli.probsti .Kottern,p.Kvttern-Aeuclork, iNissenbaclierstr.6.I

kV. 81ellkr8»ka ^
VVe8senber88trsLe 15—17.

Eiche jüngere Miidchen.
die an pünktliche Arbeit gewöhnt
sind, finden leichte, dauernde Be¬
schäftigung bei 2i66ne»,ism Hülm.liWia.»M.

Geübte

Mnschen-Mrinsen
»nd-SMerinnev

sucht sofort
und erbittet Angebot?.

Gg .B «lling,Azenbergstr. 6̂,Stuttgart.

I8eus .ir1s.xe u. vmstelluux v.
lüuvkLtibruuxeu, kevisioueu,,
s.Isbressdseblüsse , Lrledixx . >von 8teusr8Lvbeu ete.
11s. Lekereuneu vom 1'ls .tüs . l

Reißzeuge
in bester, präziser Ausführung und verschiedenen

Preislagen,

ReWelikr, Wisttl. Reitzschleiieii.
Windklinefftt, eiozeliie Ziltel«»»

TilMder»
in großer Auswahl.

G. W. Zaiser.

Hirsau bei Calw.
Ab Mittwoch , den 13 . Mai morgens 8 Uhr steht

ein großer Transport von nnr ganz erstklassigen . -

Oftfrieslander
Milchkühen

in meinen Stallungen , wozu Karrfliebhober eingela¬
den werden

Pa«!M«e«mmz. ,WslWr«"
Telephon Calw 24.

xM" PersMil aus mseuchlea Sediele« Me ich seruMideu. "MD

Jüngeres 2167

Mlheu
für die Zwirnerei gesucht.

Loui8 kentscbier.

Suche für meinen 15j
Jungen , kräftigu. willig,

Lehrstelle
bei tüchtigem Schieiner¬
meister SI««

Georg Asch, jr.
Altingen b.H-rienbeip.

Lvv » 8 kut « 8
kör Hss-rs und 8s.s.rl>odsll
,21 ist soktes
8reiille88e1' llsüiwa88er

mit äsu 3 Lrsnuessslu.
^poldeks ^VilüberA.

Vivrvlcs's

IIII' «iiliöi'e l.öiii'-aiiblsnen
in nsuer ^ .ukluZe

2U Illk . 10.— 678cki6N6N
unci vorrükiA bei

kaedkimülg. rsjsvr.

«Ä!» H-nle abend
pu kl 8 Uhr

„Trauoe ".
Ä-schl'rßknd
Ausschuß-

Mung
„Traube ".

8lLLkLYpfepcls

Lpotkskv lli . 8vbmld, Löm.-Vrox. Oebr. Seur,
374 Louis Liikl«, lVvvs., Otto Narr , Zsiksuxssob.

Einige tüchtige 2,68

Platzarbeiter
sucht für dauernde Bes äftiguug
3ohs Aearel,SMli>cr».SlaiioaTeiaach.

Î srbttsslen - !

^sebslltt , mcim,
LsSein - nbloekL,

Lläncwp , LlliLLenbücksr,

m Ll>65

l̂ l-istilin —«oileüisrmssss
8OWI6 ZÄMllicksn SL ^ Ak-f illk- ^ siedsn-

unc! ^aocliSk'tigksitsuniSi'i'icdl
2 n buben bei

6 . Xsiser
LnvIilianülunA imtl ^o!ll oib >viir'6ii°

Me«« M«s
Koster lvs teile ichg«,ne br.efUchj -s-m, der von

obigem Leisen geplagt ist, m.r, wie zahlreiche Pa¬
tienten, d?i welchen osl alle anderen Mütel versagt
hatten, durch eine einfache Haatkur von ihren qual¬
vollen Schme zeu schn-ll u. gänzlickl befreit wurden.
Tausend- von Dankschreiben. Krankenschwester
Adele, Parkbous , Bad Reichendall 324 (Bayern.)

Wsscftemsrigs!
kifi Zchmuckslückfü^ieäsn Ils

BlLvLSHVVrlL«

Um meinen Abnehmern den Einkauf von Stoffen und fertigen Kleidungsstücken zu erleichtern, gebe ich einige Tage lang auf sämtliche Waren einen

Rabatt m 2«
0

0
Der Rabatt wird nur Lei sofortig.
Bezahlung und bei Käufen von

Mk . S .— ab gewährt
Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben. Umtausch findet nicht statt.

Schriftliche Bestellungen können nicht erledigt werden. Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

KÄUVllIe , r»n Ittsrltt, v » I« t
Damenkleiderstoffe S Aussteuerwaren s Bettbarchent S Bettfedern i-i Schürzen S Wäsche S Woll¬
decken S Trikotwaren s Dorhangstoffe Herrenanzugstoffe i-i fertige Herren- und Knabenkleidung
Küblers gestrickteAnzüge >->Damenwindjacken l-i Kinderwindjacken S Herrenwindjacken -Z Sportanzüge

Sporthosen s Gummimäntel S Lodenmäntel S Pelerinen . 20g

bezugs-pr
Ilonatl. einschl
TrSgerlohn

Einzelnummer
erscheint
jeä. werkd

PerbreitelsteZ
im OA.-Bez. 9
In Fällen höht

>besteht kein Ai
Nif Lieferungd
>st>«rauf Rückzi
des Bezugspi

Telegramm- A
Kesellschafter9

Poftscheck-K
Stuttgart5

SK 109

Der bulg
nächsten Tag
Verband lag

An der
franBfischen
werden naml
den aufgerus

Rach ein
lungen fein,
von 30 Kilo

mit
Der Ver

Kohlenlieferu
Jahre lang
öigungskontc
schied Mische
französischen
Verfall gern
für die erst»
nerlei unmb
Begründung
drüMch die
stellung " air
schied hinan«
dum des frai
des Versaillk
als Ersatz st
frankreich u
Deutschland,
Erst wenn d
Saargebiets
vielmehr m i
kaufen . ^
Betrag für i
aber die jäh
geblich sollte
gesichts des
In Wirklich!
lechterung , l
Bevorzu
bau der zers
unsere Ersm
Franzosen ir
Außerdem I
Nachkriegs-ja
vertrag Asti
Industrie m
Koksliefevun
haben, cntsp
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nickt sonderl
einsetzende l!
der Fördert
rm Pas de i

Mit dies
Knappe , Hai
aufbau der
von H. vcni
sische Que
Verlauf des
die Zahlen !
Aufzeichnun-
Verlaus des
diese Unregl
Umfang vor
fälle zügänc
sind, mitteil
Mitteln des
Kapitals r
'Schächte am
wieder instc
sofiene Ber<
aufbaus vöi
Vorkriegszei
hat sich Ge
Staatsanwo
Einführung
plant war.
kennzeichner
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